
A. 129. Fmtllg, 7. Juni 1895. Jahrgang 114.

AibacherMMma.
>"illl>3! 3 ? " ' p " l b : Mi ! Puft »srsend » IIa : »allzjühri« fi, ll>. haIbjHl»r!g fi, 7 .'.o. I m E ° mv < o! r : <

llllnf ^ , ' dalbjiihi!« fi, b 50. Für die Zustellung >n« H»us «»nziihri« si, ,. - In<tsti«n»«,b»l : Für <
l,i« zu 4 ^ j „ „ zü l, , , «rdher, pn ijeüe « l l , ; del oslelfl, Wlsderholu»«», prr Zrlle 3 l l , '

!. D!l «Laib, Ze«,» slscheini läglich, mlt «ulnahme der Konn< und Feierlaae Die >b»l»lftn»ti»» befindet fiH
5 »on«lt!«Platz Nr.», bit «evactlo» V»hicho<«»sje i!ii lü , Sprechstunden der «eduction von l, bi« 11 Uhr oormUtUA«
? Unsranllertf Xüriese werden nlchl angenommen, Manulcrlple nicht zurüllzeftelll.

Amtlicher Hheil.
l l l l ^ ^ ' und l. Apostolische Majestät haben laut
y z ^ M n Handschreibens vom 28. Mai d. I . den
^""Vorsteher Sr. k. und k. Hoheit des durchlauf
«c? D " n Erzherzogs Rainer, Obersten im nicht-
zjz"" Stande des Landwehr Uhlanenregimentes Rr. 5i,
zi i?u,an Grafen von O r s i n i u n d R o s e n b e r g
ülnn«^oessen Obersthofmeister allergnädigst zu er-

"kn genlht.

l l l i » ^ k. "«d k. Apostolische Majestät haben mit
dk M e m Handschreiben vom 31. Ma i d. I . dem
^,,'^ll"eister Sr. l. und k. Hoheit des Herrn Erz-
« gainer, l. l. Obersten im nichtactioen Stande
^ n d w c h r . Uhlanenregimentes Nr. 5, Maximilian
k'l'ez V ? " O r s i n i u n d R o s e n b e r g die Würde
^ Oheimen Rathes taxfrei allergnadigst zu ver-

^ ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
i ^ l l t i ^ " Entschließung vom 28. Mai d. I . dem
! <ls ""nsrathe zweiter Kategorie Siegfried Grafen von

p « ^ und A l d r i n g e n das Ritterkreuz des Leo-
"loens allergnäbigst zu verleihen geruht.

kch»^le. Majestät die K a i s e r i n u n d K ö n i g i n
l>. c." M't Allerhöchster Entschließung vom 31. Ma i

^ Frauen:
Hural ^ " l ' n G o l u c h o w s l a , geb. Prinzessin

ui. und
»^^llullne Gräfin E s t e r h ä z y v o n G a l a n t h a
h i i hs^ l a tus . geb. Gräsin von Stockau. zu Aller-
zttM ^"lastdamen allergnädigst zu ernennen

5 l l e t ^ / " "d l. Apostolische Majestät haben mit
hynMster Entschließung vom 28. Mai d. I . dem
« '"anne und Hausbesitzer in Meran Anton V a u m -
It>liH,?/r in Anerkennung seines vicljährigen und er-
b'etlsls »emeinnilhigeil Wirkens das goldene Ver-
gttH"uz mit der Krone allergnädigst zu verleihen

h l te r^ .k . und k. Apostolische Majestät haben mit
V w U " Entschließung vom 29. Ma i d. I . dem
lilh c^dlener Mathias U r b a n a z in Pola anläss-
'"Vner," "ebernahme in den bleibenden Ruhestand
HielM,.s!^ung seiner vieljährigen treuen und belobten
i" v r lÄ " ' ' 9 das silberne Verdienstkreuz allergnädigst

^elhen geruht.

Der Finanzminister hat die Rechnungsrevidenten
Georg F r i e d r i c h , Alexander W a i ß , Franz K l e -
m e n t , Gustav P l e ß n e y . Karl L i e b und Theodor
H a r t h zu Rechmmgsräthen im Personalftande der
Rechnungs- undFachrechnungs-Departements des Finanz«
Ministeriums ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Wahlresorm.

u.
Die kleinsten Steuerträger wählen unmittelbar

dort, wo ausschließlich aus der Gruppe der Städte-
Wahlbezirke der kleinsten Steuerträger gebildet werden,
also in der Städtecurie der kleinsten Steuerträger in
Böhmen, Galizien, Niederöstcrreich, Steiermark und
Mähren. Wo die kleinsten Steuerträger von Stadt und
Land zusammen wählen, also in Dalmatien, Ober-
vsterreich, Salzburg, Kärnten, Krain, Bukowina, Schle-
sien, Tirol, Vorarlberg, Istrien und Görz erfolgt die
Wahl durch Wahlmänner. Ebenso wählen stets durch
Wahlmänner die kleinsten Steuerträger der Land«
gemeinden und die Curie der registrierten Arbeiter.
Ueberall, wo durch Wahlmänner gewählt wird, wählen
je 1tX) Wahlberechtigte einen Wahlmann. Für die Ab«
theilungen der kleinsten Steuerträger sowie für die
Curie der Arbeiter ist die Einlheilung in Wahlbezirke
in Aussicht genommen, der diesfalls in Aussicht ge-
nommene Anhang zur Wahlordnung liegt jedoch der
Vorlage noch nicht bei. I n den Wahlbezirken der
kleinsten Steuerträger, die ausschließlich aus Städten
gebildet sind, ist jeder Ort zugleich Wahlort; in den
übrigen Wahlbezirken der kleinsten Steuerträger sowie
in der Eurie der Arbeiter werden die Wahlorte, in
denen die Wahlmänner zusammentreten, durch das
Gesetz bezeichnet werden. Bei den Delegationswahlen
wählen jene Abgeordnete der Arbeitercuiie, deren Wahl-
bezirk sich über mehrere Länder erstreckt, folgender-
maßen: Der Abgeordnete des aus Dalmatien. Krain,
Istrien, Görz und Gradisla und Trieft gebildeten
Wahlbezirkes mit den Abgeordneten des Herzogthums
Krain; der Abgeordnete des aus Galizien und der
Bukowina gebildeten Wahlbezirkes mit den Abgeordneten
des Königreiches Galizien; der Abgeordnete des aus
Oesterreich ob der Enns, Salzburg, Tirol und Vorarl-
berg gebilden Wahlbezirken mit den Abgeordneten des
Erzherzogthums Oesterreich ob der Enns; der Ab-
geordnete des aus Steiermark und Kärnten gebildeten
Wahlbezirkes mit den Abgeordneten des Herzogthums
Steiermarl; der Abgeordnete des aus Schlesien und

>en mährischen Enclaven, dann den politischen Be-
zirken Mistel, Neutitschein, Sternberg und Weißlirchen
gebildeten Wahlbezirkes mit den Abgeordneten des
Herzogthums Schlesien.

Der vom Abgeordneten Dr. Rutowski verfasste
Bericht des Subcomitis des Wahlrefoim-Ausschusses,
welcher dem Gesetzentwurfe vorausgeschickt wird, er-
klärt, das sich das Subcomiti die principiellen Er-
klärungen, welche die Stellungnahme der Parteien
gegenüber der von der früheren Regierung am 1l)len
October 1893 eingebrachten Wahlreform kundgemacht
haben, und die Aeußerungen der Majoritätsparteien
bei den Verhandlungen mit der Regierung und in den
Drbatten des Wahlreform - Ausschusses als Richtschnur
für seine Arbeit genommen habe. I n denselben sei zum
Ausdrucke gekommen, dais die Majorität keiner Reform
zustimme, welche an dem ganzen Bau ws historisch
gewordenen und bestehenden Wahlrechtes rütteln und
umwälzende Principien in das verfassungsmäßige Wesen
der Volksvertretung einführen wollte. Durch die Re«
form dürfen das socialpolilische Gleichgewicht nicht ver-
schoben, die politischen Rechte der heute berechtigten
Volkselemente nicht bedroht, der Bürger- und Bauern«
stand nicht zersetzt werden. Die Reform sollte an den
Principien des Gestehenden nichts ändern und dem
Gesammtbau der Volksvertretung bloß einen Anbau
anfügen. So habe sich die Majorität für die Bei-
behaltung des Principes der Interessenvertretung aut
gesprochen und ebenso für die Zulassung der bishrl
politisch rechtlosen Vollselemente zu der parlamenta-
rischen Vertretung als Interessenvertretung dieser neuen
Vollselemente, neben der bestehenden Vertretung der
bis jetzt ausschließlich politisch Berechtigten. Der Bericht
weist darauf hin, dass den Arbeitern als einer be-
sonderen Wählerclasse direct und ausschließlich eine
Vertretung zugesichert wird, welche dieselben in in-
buftriereichen Ländern auch bei eingeführtem allgemeinen,
gleichen Wahlrecht erst nach hartem Kampfe zu er«
ringen vermochten. Der socialdemokratischen Partei
werden sich demnächst die Pforten des österreichischen
Parlamentes weit öffnen.

Den beiden Entwürfen sind erläuternde Be-
merkungen beiciegeben, in welchen ausgeführt wird, dass
das Elaborat des Subcomite's sich als ein unter Mit«
Wirkung der Regierung zustande gekommenes Com«
promiss darstellt und von der Regierung sowie von
jenen parlamentarischen Factoren nachdrücklich unter-
stützt werden wird, welche die Wahlresormfrage dem
Stadium der Agitation entziehen und sie einem po-
sitiven Ergebnisse entgegenführen wollen. Aus den er-
läuternden Bemerkungen ist ferner zu ersehen, das» an

Imilleton.
Ehegeschichten.

Aon Alexander E n g e l .

!^en w ü " " ^ ° l " ben Fleiß allegorifch hätte dar-
°" Ul«?? " ' so wäre Professor Karl Schröter mit

ftgHUzen Locken und der selten hohen Stirne das
für ihn gewesen- Professor Schröter,

l « t w Wissenschaft lebte und schon seit Jahren
^eln ys ?^: Hle lrhten Geheimnisse zu ergründen. I n
l̂clte s "Z immer , das eine eigene Stimmung er»

Atg</, A e n bunte Schätze aufgespeichert; vergilbte
"He li? " ° " eingebildetem Liebhaberwert; Waffen,

""d ^ ^ " " " l ä l s c h t e Rost der Jahrhunderte adelle
Mch^""iHnflen von Männern, deren Existenz nur
Mfesl ' ' " "n bekannt war. Hier waltete und schaltete
^ l dla,k H"ter, ' " ^'hes, stilles Studium vertieft,
E h i e l t " " ' l seinem antiken Krims-Kcams, hier
l,̂ che " " sich mit ernsten, todten Dingen. Die
fte W 7^'fen und andere antike Gegenstände bildeten
^ b sein" " "d darüber vergaß er die Welt außer-
Mchintt Studierzimmers. Er lebte so zurückgezogen,
^tsan' ? v°n jedermann, dass er gar nicht auf-!
^'"e «.,... "be auf die lärmende Welt da draußen.
> ^ ' " ^ " Freunde waren seine Bücher, er snchte
^ tt^'"k täglich besser zu verstehen, ihre Seelen

" ""den und er wollte ihnen treu bleiben sein

Leben lang. Denn er liebte ihre Klugheit und ihr
offene« Wesen, alle Seiten ihres schwarz bedruckten
Gemüthes waren ihm bekannt und manchmal streichelte
er vor eitler Freude ihre lieben, dauerhaften Einbände.
I n diefer anregenden Gefellschaft, die er los sein konnte,
indem er einfach die gebundenen Freunde beiseite schob,
fühlte er sich am wohlsten.

Und dieser forschende, sammelnde, trockene Denker
war verheiratet. Die Größe des Pantoffels, unter dem
er stand, können Sie sich bei einiger Phantasie leicht
vorstellen, besonders Sie, geehrte Leserin ! Sein Phlegma
kannte leine Grenzen, ich weiß in der That nicht.' an
welchem «historischen Belsvlel» sich sein Temperament
bildete. Irgend eine weltgeschichtliche Persönlichkeit
musste ihn auch in dieser Hinsicht beeinflussen. Nur
manchmal — in besonders kritischen Situationen —
bekam er Anfälle von Energie, die aber sofort ver-
schwanden, sobald seine Gattin ihn mit dem bekannten
«Löwenbändigerin-Blick» anschaute. Da knickte der
ruhige Gelehrte allsoa.le,ch zusammen. Er heuchelte
weiter kein Selbstbewusstsein, kümmerte sich nicht viel
um seine «archäologische» Würde und versuchle es nie
wieder, seiner Frau den Pantoffel, den sie stets zierlich
zu schwingen verstand, zu entreißen. Er war zufrieden,
wenn man ihn nur in seiner ungestörten Beschaulich«
leit ließ.

Seiner Gattin behagten aber kleine böse Eigen-
schaften an ihm nicht, und sie nahm sich vor, ihm die»
selben abzugewöhnen. Sie hielt es nämlich für eine

schlechte Politik, sich solche Eigenschaften selbst an-
zueignen, wie es manche Frauen in der Ehe thun, die
dem Gatten schmeicheln, indem sie seine Fehler an-
nehmen. Frau Professor wollte das nicht; im Gegen-
theil, sie war bestrebt, ihm ihre Vorzüge aufzudrücken.
Bei einem so schmiegsamen, weichen Charakter, wie es
der Herr Professor war. konnte da« nicht schwer sein.
Am meisten genierten sie gewisse Eigenschaften und
Schwächen, die mit seinem Berufe zusammenhiengen und
deren Folge eine Vernachlässigung ihrer Person war.
Oft hüllte er sich so fest in seine Wissenschaft ein. dass
er ganz vergaß, verheiratet zu sein. Und da« braucht
sich ein braves, liebes Weibchen bei Gott nicht gefallen
zu lassen. Ein Weibchen, das eine Seele hat, nne jedes
Weibchen. Ein Weibchen so zu vernachlässigen am Vnde
des neunzehnten Jahrhunderts, das vermag fürwahr
nur ein Archäolog!

Und in dieser Beziehung schien er unverbesserlich
zu sein. Da musste mit listigen Waffen eingegriffen
werden, sagte sich Frau Professor und brütete über ein
Mittel. Rasch — die Phantasie liebender Frauen ist
schlagfertig — war etwas gefunden . . .

«Dl». Karl, ich möchte heute mit dir in die Oper,.
! flüsterte sie ihm eines Tages zu.

«Du scherzest, Anna! Ich und die Oper? Ich
tauge nicht sür die Oeffentlichleit, lafse mich mit meinen
Gedanken zu Hanse.»

^ «Aber ich wil l, Karl.» erwiderte Frau Professor
mit nachdrücklicher Betonung des Zeitworts.
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neuen Wählern in der Gruppe der lleinsten Steuer-
träger 1.200.000 in der Arbeitercurie circa 600.000
zuwachsen. Bei der Vertheilung der Mandate für die
ersteren würde darauf Rücksicht genommen, dass jedes
Land vorweg einen Abgeordneten erhalten muss; die
«stierenden 18 Mandate würden nur nach der Zahl
der neuen Wähler vertheilt und dabei zum Grundsatze
angenommen, dass jene Länder, welche nicht mehr als
das Anderthalbfache der Durchschnittsziffer von 35 000
anzuwachsenden Wählern ausweisen, nur mit einem
Mandate betheilt werden. Auch bei der Arbeitercurie
wurde die Zahl der effective« Wähler als Grundlage
für die Auftheilung der Mandate angenommen und
es wurde hiebei im allgemeinen von den Sprengeln
der staatlichen Unfall - Versicherungsanstalten aus-
gegangen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. Juni

Die «Presse» bespricht neuerlich den Wahlresorm-
Entwurf des Subcomite's des Wahlreform-Autschusses
und bemerkt u. a. : Man sollte sich doch die Thatsache
vor Augen halten, dass ein legislatives Werk von der
Bedeutung und Tragweite der Wahlreform unter so
complicierten Verhältnissen, wie sie in Oesterreich ob-
walten — ein Werk überdies, welches einer so überaus
streng qualificierten Mehrheit bedarf, nur unter ganz
bestimmten parlamentarischen Voraussetzungen geschaffen
werden kann, wie sie eben unter der gegenwärtigen
Constellation gegeben sind, von der aber niemand sagen
kann, ob und wann sie wiederkehren wird. Die Regie-
rung hat diese Thatsachen ohne Unterlass im Auge
behalten und in der Wahlreformfrage einen werkthätigen
Cifer entwickelt, welcher den oft gehörten Vorwurf, als
ob sie die Absicht der Verzettelung gehabt hätte, als
Verleumdung kennzeichnet. . . . Den coalierten Parteien
aber obliegt heute mehr denn je die Pflicht, fest zu-
sammenzustehen und alles daranzusetzen, um die nach
so vieler Mühe glücklich gewonnene Verhandlungs-
Grundlage nicht preiszugeben, sondern vielmehr den
Staat aus einer Periode wilder und aufregender Agi-
tationen wieder der Sammlung und der ruhigen Arbeit
entgegenzuführen.

Das «Fremdenblatt» bezeichnet die Behauptung,
dass die Vertreter der vereinigten Linken im W a h l -
r e f o r m - S u b c o m i t e ' gegen die Zweitheilung der
neuen Wahlcurien gestimmt hätten, nach durchaus ver«
lässlichen Informationen für unrichtig, vielmehr hätten
sich sämmtliche Repräsentanten der vereinigten Linken
für den Vorschlag der Zweitheilung im Subcomite' aus-
gesprochen.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, bleibt der
Iustizminister trotz des vorgestrigen Kammerbeschlusses
bei seiner Weigerung, die verlangten Documente vor«
zulegen.

Eine der«P. C.»aus R o m zugehende Mittheilung
bezeichnet die Nachricht, dass anlässlich der Eröffnung
der neuen Legislatur»Periode eine Anzahl neuer Sena-
toren ernannt werden soll, als unzutreffend. Die Re-
gierung wolle, wie man versichert, um etwaigen falschen
Auslegungen vorzubeugen, von der Ernennung neuer
Senatoren so lange absehen, bis sich die Kammer über
die Frage, ob sich der Senat als Gerichtshof in der
Ungelegenheit Giolitt i zu constituieren habe, ausge-
sprochen haben wird.

Aus Anlass der Gemeinderathswahl in V a r n a
kam es zu größeren Schlägereien, welche das Einschreiten

von Polizei und Mi l i tä r nothwendig machten. Die Ne«
richte lauten sehr widersprechend. Acht in Varna an-
wesende Abgeordnete verschiedener Parteien sendeten
telegraphisch einen Protest an den Ministerrath. Die
Wahl kam nicht zustande.

Wie bereits gemeldet, hat vor einigen Tagen der
t ü r k i s c h e Botschafter in P a r i s dem Minister des
Auswärtigen Hanotaux mitgetheilt, dass auf Befehl des
Sultans von der Pforte Anweisungen nach dem Vilajet
Hedjaz gegeben wären, um ein Kriegsgericht einzusetzen
zur Auffindung, Verhaftung und sofortiger strenger
Bestrafung der Personen, die an den Morden in Djeddah
betheiligt waren. Auch sollen bereits zehn Beduinen
festgenommen und dem Kriegsgerichte vorgeführt sein.
Frankreich scheint trotzdem gewillt, der von ihm ver-
langten Genugthuung mehr Nachdruck zu geben, und
hat deshalb die Entsendung eines Kriegsschiffes nach
Djeddah beschlossen, wie dies von Seite Englands
bereits geschehen ist.

Mittheilungen aus C o l o n zufolge ist dort eine
neue Erhebung entdeckt worden. Baracilla proclamierte
das Kriegsrecht im Departement Bolivar.

Wie aus W a s h i n g t o n verlautet, wird voraus-
sichtlich Olney, der Chef des Justiz'Departements, an
die Stelle des verstorbenen Staatssecretärs Gresham
kommen und Dickinson zum Chef des Iustiz»Departements
ernannt werden.

I n Tai-Pei 'Fu ( F o r m o s a ) herrscht große Er-
regung. Soldaten und Eingeborene plündern und
brennen. Der Gouverneur entkam nach dem Palaste,
die anderen Regierungs-Grbäude wurden zerstört; die
Fremden wurden jedoch nicht angegriffen. — Auch in
Kobe ist eine Meuterei ausgebrochen. Die chinesischen
Streitkräfte im Norden von Formosa befinden sich in
vollkommener Auflösung. Beim Herannahen der Japaner
begannen der Pöbel und die Soldaten zu plündern und
zu meutern. Die Negierungs-Gebäude in Tai Pei-Fu
und Kobe wurden niedergebrannt. Die Republik ist
zusammengestürzt, der Präsident Tang geflohen. Die
Fremden sind wohlbehalten, um ihre Sicherheit jedoch
besorgt.

Tagesnemgleiten.
— (Hosnachr icht . ) Es verlautet, dass Ihre

k. und k. Hoheiten Erzherzog Karl Ludwig und Gemahlin
mitte Juni eine auf fünf Wochen projectierte Reise nach
Italien antreten.

— ( S e i n e l . und l. H o h e i t E r z h e r z o g
K a r l S t e f a n i n Brest.) Seine l. und l. Hoheit
Erzherzog Karl Stefan, die Prinzen August von Sachsen-
Coburg und Liechtenstein und zahlreiche Ojficiere der
l. und l. Escadre wohnten am 5. d. M. in Brest dem
Leichenbegängnisse des Admirals Ileuribis bei. Der Erz-
herzog schritt zur Rechten des Admirals Barera. Oefter-
reichisch-ungarische Marinesoldaten trugen den vom Erz-
herzog Karl Stefan gespendeten Kranz.

— ( V o n der W i e n e r C o m m u n a l ' V e r -
Wa l lung . ) Der dem Bezirlshauptmanne v. Friebeis zu»
gelheilte Neirath aus dcn früheren Gemeinderathsmlt-
gliedern hielt am 5. d. M. vormittags unter dem Vor-
sitze des Vezirlshauptmannes v. Friebei« seine Eröffnungs-
sitzung ab. I m Laufe des Vormittags empfieng Vezirls-
hauptmann v. Friebeis die Vorstände der Wiener Bezirks-
ausschüsse, wobei er sein Erscheinen in den Bezirksaus-
schüssen in Ausficht stellte.

— ( G y n ä k o l o g e n - C o n g r e s s . ) I m Hause
der l. l. Gesellschaft der Aerzte in Wien begannen am

5. d. M. vormittag« die Verhandlungen der sechsten V
sammlung der deutschen Gesellschaft für GynäloWe. "
Vorsitzender des Co.'gresse« fungierte P r o s ^ U ° )
(Wien), als dessen Stellvertreter Professor Fcitsch ( " ^
Zu diesem Congr.ss.» hatten sich eingesunden: m "
tretung des k. l. Ministeriums für Cultus und M " ^
Professor Siegmunb Cxner, in Vertretung des l. l "
steriums des Innern Stttionsralh T>s. Josef ^ " ' ^ ,.'«l
Vertretung der k. l. niederösterreichischen 6?"' '^
Stalthallereirath Dr. Ludwig Ritter von Ka"!«", e
zahlreiche Fachgelehrte aus dem Auslande «"d y"
ragende Vertreter der Wiener Universität. ^ ^ ! ,
Dr. Chrobal «öffnete den Congress mit einer «egrup^«
der Fachcollegen sowie der Vertreter der Achö""
drückte dem Congresse, welcher im Jahre 1693 m 6««
getagt, den Dank dafür aus, dass derselbe W'en "»
des sechsten Congresses gewählt habe. Der Redner
sodann einen Rückblick auf die Entwicklung b" 7^ , s .
logie und machte zum Schlüsse einige S ^ ^ e sse«
»Heilungen. Hierauf wurde als Ort des nächste« ^ " ,
im Jahre 1897 einstimmig die Stadt Leipzig vei'"
Der Vorsitzende kündigte noch an, dass sür den d"z"»
Congress 64 Vorträge angemeldet seien. Hierau " ^
mit einem Vortrage des Professors Fritsch (Vonn)
Tagesordnung eingegangen. < , , inel

— (Ueber den geme lde ten U n f a l l e>
Scha luppe der
E s c a b r e i n Bres t ) werden solgende E i n M ^
bekannt: Die Dampsbarcasse des Kreuzers «K«'!" " ^
Josef» war gegen Millernacht im Handelshafen " « ^ ^
Cale faule angekommen, um österreichifche ^ ' A '
Nord zu bringen. Diese Officiere langten nach oem ^
suche von Kaffeehäusern und Vergnügungslocalt"
1 Uhr morgen« in Cale saute an; es w " ' " " ^
dunkel, und der Dampfer hatte kaum hundert ^ .
zurückgelegt, als er heftig mit dem Dampfer <" ^
zusammenstieß. Der Anprall geschah mit >"H ^cMe
dass die Dampfbarcasse sank; doch hatten d« " > , ^
noch Zeit, in die Sloop und an Bord der ««vew
springen. Es ist kein Unglilcksfall zu beklagen. , ^ ,

- ( M y s t e r i ö f e s Verschwinden.) " ^ zst
Petersburg in Berlin eingetroffenen Privatnacyr'^^,
der Director der politischen Abtheilung b" ^ ^ "
departements. Staatsralh Lerche, Plötzlich " " ^ „ „ a c h
Lerche verließ am 2«. Mai seine Behausung. " " , M l
drei Tagen nicht zurilckllhrte, wurde die ^ ! " " ' ^ a"
zu seiner Ermittlung aufgeboten. Die einen A" ^ h .
einen politischen Mord, die anderen an einend" ^
Lerche hatte in seiner Wohnung die Brieftasche m>
die Taschenuhr und Pretiosen zurückgelassen. .,sche«

— ( D i e Schwester des f r a " ^ ' ^
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n verunglückt.) ^ t ,
Lambert, die Schwester des Ministe» Präsidenten ^
sprang beim Uebersehen des Bahngeleise« ""6 6 , Oaze"
einem in Bewegung befindlichen Waggon aus den»
und wurde von ersterem zermalmt. <, zMl^

— ( V e r h a f t e t e r A t t e n t ä t e r . ) ^ " ^ ^
wurde am 5. d. M. vormittags ein Schul»" ^ z
Saloator Gattei aus Rimini als Urheber des " ^che"
auf den Deputierten Ferrari verhaftet. ^ „ng ^
dauern fort behufs Verhaftung und M ! " " ^ O
Identität der übrigen Mitglieder jener ^ " ^ r e n ip
Ferrari infultierte. Das Allgemeinbcfindt» d " H „ B°
ein ziemlich gutes; er lonnte der Ruhe gew"
etwas Nahrung zu stch nehmen. «llcben b^

— (Cho le ra . ) I n Tarsus wurden z^Adee -
31. Mai und 2. Juni 16 Ellraulungen «no
fälle an Cholera constatiert.

«Auch muss ich heute abends noch einen Artikel
über die Longobarden schreiben.»

«Die Longobarden können bis morgen warten, so
eine alte Völkerschaft, wenn ich nicht irre.»

«Dir ist aber gar nichts heilig.»
«Du, Karl, mach mich nicht böse, mit deinen

Longobarden, ich Haffe sie, vielleicht grundlos, ich habe
ein Vorurtheil gegen dieses Voll,» empörte sich Frau
Professor. «Ich frage dich noch einmal, gehst du heute
in die Oper mit mir? Du siehst, wie ich zittere vor
Aerger.»

«Scherze nicht, Anna, du weißt . . . die Wissen-
schaft —

Da erfasste Frau Professor diplomatisch eine wert-
volle etruslische Vase und drohte mit erheuchelter Wuth,
sie zu Boden zu werfen.

Rafch eilte der Professor an ihre Seite, sah bald
siehenden Auges seine Gattin an, bald sandte er ängst-
liche Blicke zu der antiken Vase, an der sein Herz
hieng.

«Ja . . . liebe, sü—ße Anna, ich gehe in die
O—per» — das Wort wollte ihm nicht von den
Lippen — «ich werde mich sofort ankleiden,» beeilte er
sich, sie zu besänftigen.

Der Zorn der vernachlässigten Frau legte sich und
die Vase, ein besonders wertvolles Stück — da sie sich
in arg blessiertem Zustande befand — die bereits in
höchster Lebensgefahr geschwebt, war gerettet und tonnte
weiter an ihrem früheren Platze von ihrer historischen
Hemmt träumen.

Frau Professor hatte nun ein brillantes Mittel
in der Hand, wenn der Herr Profesfor einen ihrer
weltlichen Wünsche nicht erfüllte, sofort griff sie unter
Simulieren eines Wuthanfalles nach einem möglichst
alten und kostspieligen Stück. Diesem gewaltigen Ein-
fluss vermochte sich der Professor nicht zu entziehen,
denn jedes Stück war ihm lieb und theuer. Auf diesem
ungewöhnlichen Wege ward er unbewusst von so man-
cher seiner «bösen Eigenschaften» befreit. Einmal geschah
sogar das Wunder, dass der Herr Professor aufeinem
Aalle tanzte. Das begriff niemand, mit Ausnahme von
Frau Anna, welche vor dem Walzer gedroht hatte,
einige der langweiligsten Pergamente zu zerreißen, wenn
der Herr Gemahl sich weigern sollte, einigemale im
Takte zu schleifen.

M i t der Zeit wurde jedoch Frau Professor dieser
wunderlichen Herrschaft über ihre schlechtere Hälfte
überdrüssig. Dies Verfahren offenbarte ihr ja uur
deutlich, wie seine Liebe zu den Antiquitäten mächtiger
war, als jene zu seinem — jungen Weibe. Sie wird
doch nicht ewig den häuslichen Frieden diesen dummen
Gerathen verdanken wollen! Auch damit muss es ein
Ende nehmen! Die Herzlichkeit einer Ehe von Perga-
menten, Waffen, Zierraten abhängig zu machen — es
erschien ihr zu lächerlich.

Diese quälenden Reflexionen waren aber voll«
kommen unnütz, denn langsam halten sich in dem
Herzen des Herrn Professors heimliche, bisher zurück-
gedrängte Gefühle zu regen begonnen. Und an einen«
hellen Frühlingstage, da sich die eitle Natur besonders

sell"'
kokett herausgeputzt hatte, saß er beim Fe"' .^ M
Studierstube und dachte merkwürdigerwele ' ^ I „
die Longobarden oder ähnliche Völkerschafte" ^
seinem Gelehrtenherzen war eine Wandlung .̂  hF
gen . . . ein energischer Ruck . . . "nd " " " „ie " A
zu frohem Leben erwacht. Es jubelte m lym, ^ ^ e
nie bei der wissenschaftlichen Arbeit. Uno < ss
nicht, dass sich Frau Anna ins Zimmer g e ^ ^ f ^
auf einem Sessel Platz genommen . - - < z b l ^
in sich hinein .". . ^ D a fuhr sie s ^ H e « - '
fchöne Auge, um eine Thräne zu z e r d H . h e
nächsten Moment lonnte sie stch aber nl°) ^ f M
herrschen und fieng zu M u c h M . an- " „ B H
wendete sich betroffen um, zärtlich n 'S« ^ l I
ihr - jetzt errieth er alles, jetzt verstand .^ HB
verbohrtes Professorenherz - und er M e ^ M
in« Ohr : «Anna, du weißt gar mchl, , dm
liebe!» Erstaunt blickte ,hn Anna ""' - ^ a l "
Worte von seinen Lippen? Er bemerkte ^ M » W
fragenden, zweifelnden
feiner einfachen Worte, die sein Herz '" . M e " " ^
machte er einen schnellen Schritt zur " " / " « " " '
erfasste diese beim theuren Henkel uno i ^
kräftig zu Boden. . , Änna'6 »,«.

Ein verwirrter, zärtlicher Blick " ^ U ^ M
belohnte die kühne That - sie
geräufchvolle Liebeserklärung, flog a n ! " " ^ b s t . ' ^
beschenkte seinen Mund, seme Wangen """ ^ ^ '9
Denlstirn, der sie stets gegrollt ya"r,
Küssen.
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local- und Provinzial-Nachrichten. ^
^e Steuerbegünstigungen fü r Laibach und

Umgebung.
,, ^«m Berichte des Steuerausfchusses über die Re«
'/«Wdorlagr betreffend S t e u e r b e g ü n s t i g u n g e n
».I,!. b"ch das Erbbeben beschädigten Gebäude im

'«« der Stadtgemeinbe L a i b a c h und Umgebung
""Wen wir Folgendes:
Üll^ l. l. Regierung hat einen Gesetzentwurf ein.
^ ? ' " ^ welchem die Befreiung von der Hauszins-
. VMclasjensteuer für alle jene Umbauten, welche an
W z durch das Erdbeben beschädigten Gebäude in
bllü? ""b Umgebung binnen fünf Jahren hergestellt
h ? ' °uf 25 Jahre ausgcdehnt wird, und die gleiche
,, Mgung auch jenen Neubauten gewährt wird, welche
,5 ^clle der beschädigten Gebäude, deren Wiederaufbau
!H.Mben Stelle au« Verkehrs», Sanität«, oder bau-
^ ? " Nilclfichlen nicht gestattet wirb, aus bisher un«

'««m Grunde erfolgt. Weiter sollen alle jene Häuser,
We "H t ganz oder theilweise niedergerissen werden
^ ' sondern durch wesentliche Vauherstellungen saniert
tzku" " " " n . der Begünstigung eines Nachlasses von der
W « ?^ lur Höhe der drei letzten Quartale diese«
^ ' " ^ "ner Steuerbefreiung, beziehungsweise Ver-
U . ° der bestehenden Steuerfreiheit bis zu süns

" " iheilhast werden.
ltltl». i? ^ " bisher gepflogenen amtlichen Erhebungen
^ ° . " ^"zahl der in Laibach zur Demolierung be<
K^'" Gebäude 145, b. i. 1U 3 pCt. sämmtlicher 1852
,7 "bt, unter welchen sich 1140hau«zinssteuerpsiichtige.
V» "en! feuerfreie und 165 zeltlich steuerfreie be-
i j , " Nachdem nun von dem im Jahre 1894 cin-
K° ̂  ^"«ertrage per 912.220 st. an Hauszinssteuer
^»i! n l?6.?93 st. entfallen, so dürste der jährliche
'«UN . , ° " dieser Steuer den Betrag von 16.0W st.
" ^ " s t e i g e n . Der durch da« Erdbeben in Laibach
. ^ M e Schaden wurde schätzungsweise mitZ.138,?00st,
l l ^ : ^°bei 2,704.100 st. auf Privlltgkbäude entfallen,
tzl^'s jedoch bemerkt werden, dass hiebei weder der
! ^ , z Grunde« noch das glnserträgnis berücksichtigt
»ÜM ""b sich daher der den einzelnen Hausbesitzern
t t H " e Schaden thatsächlich weit höher stellen dürfte.
M .? - " l Erhebungen auf dem Lande noch nicht
^ ? H durchgeführt sind, belaufen sich die bisherigen

""schähungen schon auf 3 ' / . Millionen Gulden.
^«b? ber Berathung des Gesetzentwurfes wurde her-
M > dass die durch da« Erdbeben verursachten
l«tM?' wie dies auch schon aus den Erhebungen her,
^ l tn l> ̂  " ^ t "uf Laibach und Umgebung beschränken,

, ^ . , l'ch auch aus andere Lanbestheile von Krain und
H t i ^ " ° " erstrecken, und es daher der Gerechtigkeit
^zlt,, ' ^'k gewährten Begünstigungen auf alle jene

! >il!l/ auszudehnen, die unter diefer Katastrophe ge-
^ ° e n , I n s ^ ^ h ^ „ sah sich der Steuerausschusi
^»oss^ ' ^ m von den Abgeordneten Dr. Foregger unt
" < ' , °w 20. M a i d. I . in dieser Richtung gestellter
to,, ^ ^zustimmen und eine dementsprechende Aende-
,, Nei 3^'erungsvorlage zu beantragen.
' « ^ , . Handlung dieses Gesetzes wurde jedoch aucl

! "l tzie ." ^ " Stadtgemeinbe Laibach um Erweiterun,
ftvzen I " ^ " t aus sämmtliche Neubauten in Äerathun,

! " l>er n . "lelbe verlangt, dass alle Neubauten, welch
Z Lll i^U vom 1. Ma i 1«95 bis 31 . December 1W(
> r b ? : 5 " Ausführung gelangen, eine 25jährig
> ^ l l ! " w n g genießen sollen, und begründet ihr Pet,

, wesentlichen damit, dass, wenn sich die Steuer-
günstigung nur aus die beschädigten Häuser beschränken
llrde, die gerade infolge der Umbauten nothwendige
egullerung der Stadt erschwert würde, da mancher Haus-
siher, dessen Realität in die Regulierungelinie fällt, sich
eigern dürfte, den Grund zu Regulierungszwecken ab-
itreten, anderseits aber die traurige Lage, in welche
chlreiche Handel- und Gewerbetreibende durch da» Erb-
ben in Laibach versetzt wurden, ein wichtiger Grund
i, die Erweiterung der Steuerfreiheit auf alle Neu»
,uten zu gewähren, um durch Förderung der Bau-
lätigleit der Bevölkerung Arbeit und Verdienst zu
Haffen. Hiezu tritt noch die gebotene Vorsorge dafür,
,s« die städtische Bevölkerung, sobald als möglich, ihre
rovisorische Unterbringung in Baracken mit definitiven
cdenllichen Wohnräumen zu vertauschen in die Lage ge-
tzt werde.

Der Steuerausschuss hat in Würdigung der von ber
iladlgemelnde Laibach vorgebrachten Gründe den Wünschen
erselben zum großm Theile Rechnung getragen und eine
iesbezügliche Bestimmung im § 2 des Gesetzes aus«
enommen.»

— ( T t a a t s ' T u b v e n t i o n ) Das k. l. «cker-
aumlnisterlum hat die für die Herstellung einer Wasser«
:itung in Präwalb. Vezlrl Adelsberg, ursprünglich be-
lilligte Staats - Subvention per 800 st. zufolge des ab«
ränderten Projecte« auf den Betrag von 1200 st.
rhvht. —o.

— ( E f f e c t e n - L o t t e r i e . ) I « Einvernehmen
nit den betheiligten Ministerien hat da« k. k. Finanz«
ninisterlum dem Vereine zur Gründung eines Rettung«'
md Ecziehungs - Institutes sür verwahrloste männliche
fugend in L a l b a c h die taxfreie Veranstaltung einer
Effecten - Lotterie mit 200.000 Losen 5 50 Heller im
iaufe des Jahres 1697 zugunsten des Vereinsfonbes
,ei Ausfchluss von Gewinsten in Geld und Gelbeffeclen
»willigt. - " .

— ( E i n l ö s u n g v o n « E i n s e r n o t e n ».) Die
llnlösung der Eingulden ^ Staatsnoten schreitet immer
veiler vorwärts. Nach dem gestern veröffentlichten «u«
veise waren mit Ende Ma l d. I . nur mehr 3,49? 872
vtück «Einsernoten» im Umlaufe, was gegen 30. «lpril d.
linen Fortschritt um 921.435 st. bebeutet.

— ( G e m e i n d e r a t h s - S i h u n g . ) Morgen fin<
det um 6 Uhr abends eine öffentliche Sitzung des Ge»
meinderathes mit nachstehender Tagesordnung statt.
I.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2.) Bericht der ge«
meinderäthlichen Deputation über das Ergebnis ihre«
Wiener Reise. .'!.) Bericht der Vauseclion betreffend Ver-
mehrung des technischen Personals beim städtischen Bau«
amte. 4.) Bericht wegen des Stabtregulierungs. Planes
5.) Bericht ber Wasserleitung««Direction über ») den
Rechnungsabschluss pro 1894, b) den Voranschlag pro
1895. Der öffentlichen folgt eine geheime Sitzung.

— ( S c h u l e r ö f f n u n g . ) Wie bereits verlaulbar!
wurde, beginnt heute »n den öffentlichen und Privat-
Volksschulen im Stadlschulbezirke Laibach der Unterrich'
von der vierten Classe angefangen. Nur im Collegiun
Marianum wirb ber Unterricht in allen vier Classen auf.
genommen. Der Unterricht an den Privat-Vollsschulen dei
Dr Joses Waldherr und der I r m a Huth hat bereit!
früher begonnen. Jene Schulrüumlichleiten, die Delogierter
bisher als Unterkunft dienten und nun wieder zu Schul
zwecken benützt werden müssen, wurden bereit« geraum«
nnd die Obdachlosen in Baracken untergebracht.

* ( V o r s i c h t be i den V a u a r b e i t e n . ) Wi r
»aben gestern über die Verunglückung eine» Bauarbeiter»
erichtet, fürchten jedoch, dass dieser Fall bei der unbe-
chreiblich leichtfertigen Weise, wie insbesondere die italic-
lischen Maurer ihre Arbeiten an den obersten Partien
er Gebäude durchführen, nicht vereinzelt bleiben wirb.
!lus Gerüsten, die jeder Windstoß umblasen kann, ohne
vicherheitsvorlehrungen schweben die unvorsichtigen Ge-
ellen in beständiger Lebensgefahr, die sich eventuell auch
luf die Vorübergehenden erstrecken kann. Wir brauchen
aum zu betonen, dass die Bauführer bei Berunglückunzen
hrer Arbeiter zur strengen Verantwortung gezogen werden.

— ( K i r c h l i c h e « ) Canonisch installiert wurden
»ie hochw. Herren Johann Zupancic, Pfarrer in Unter-
oarmberg aus die Pfarre Vanjalola; Franz Verhooiel,
laplan in Kommenba auf die Psarre Scharfenberg. —
l)r. Phil. Alexius Uienicnik wurde am I . Jun i in Rom
jum Doctor ber Theologie promoviert.

^ ( B ä d e r . ) Wir hatten in den vergangenen Jahren
vieberholt Gelegenheit, auf den empfindlichen Mangel an
Vade-Anftalten in Laibach hinzuweisen. Die heiße Jahre«-
zeit naht und mit ihr da« Bedürfnis nach Equickung,
nach einem kühlenden Bade, zu dem man in Laibach
jedoch in brenmnder Hitze und erstickendem Staube erst
nach müliseligem Marsche gelangt. I n welchem Zustande
sich übrigens das am meisten srsquenlierte und burchau»
nicht wohlfeile Kolefia-Vab befindet, wollen wir nicht
näher hier ausführen: Es ist einer Stadt von dem
Range Laibachs geradezu unwürdig. Die Möglichkeit ift
nun bei der künftigen Regulierung der Stadt nicht aus-
geschlossen, dass diese in jeder Beziehung eminent wichtige
offene Frage in Erwägung gezogen und Vollsbäber, die
allen hygienischen Anforderungen entsprechen, in genügender
Iah l und auf geeigneten Plätzen errichtet werden. Bei
allsälliger Anlage eines großen Schwimmbassin« ift
selbstredend die Wasserbeschaffung durch die städtische
Wasserleitung nicht ausgeschlossen. Wi r behalten un»
übrigen« vor, auf diesen Gegenstand seinerzeit zurück-
zukommen.

— ( F r a c h t e r m ä ß i g u n g e n s ü r B a u »
M a t e r i a l i e n . ) Die Südbahn.Gesellschaft gewährte seit
30. «lpril d. I . für alle Baumaterialien, welche zu dem
Wiederaufbaue oder ber Reparatur von durch da« Erb-
beben zerstörten oder beschädigten Häusern bestimmt find,
unter gewissen Voraussehungen die Anwendung des Aus-
nahmetarifes X V I I . Nunmehr kann dieser Tarif auch
bei directem Bezüge ber Baumaterialien durch die Par-
teien (also bei directer Adressierung) unter der Bedingung
Anwendung finden, dass bei der Ausgabe dem bezüg-
lichen Frachtbriefe ein seitens be« Stabtmagiftrate« Laibach
ausgestellte« Certificat beigegeben wird, au« welchem die
Gattung und da« beiläufige Gewicht ber Sendung, ber
Name und Wohnort des Bezugsberechtigten sowie die
Eisenbahn-Versanbt- und Bestimmungsstation hervorgehl.
Die gleiche Begünstigung gilt bei Sendungen nach allen
Ortschaften der politischen Bezirke Laibach und Stein, und
hat dem Frachtbriefe in diefem Falle ein von der k. k.
Vezirlehaufttmannschaft Laibach, beziehungsweise Stein,
ausgestelltes Certiftcat, wie oben, beizuliegen. Unter diesen
Umständen gewähren auch die l . l . Staatsbahnen eine
Frachtermüßigung für Vaumaterialien und Leben»mittel.

— ( E r d b e b e n . ) Um 5. v. M nachmittags gegen
4 Uhr wurden in Leoben und Eisenerz zwei verticals
Erdstöße von ziemlicher Heftigkeit verspürt, welche von
einem donnerähnlichen unterirdischen Getöse begleitet
waren.

N Allppen.
""an aus der Gesellschaft von T. IschUrn au.

M ! e ^ Abr ingen von dem Rendezvous mit seinem
^ da, " nach Hause kam, fand er im Vestibule
^ez z/," °m Nachmittag angekommenen Briefen em

^Nelt ^ " ' ' bas mit einer Schnur umwunden und
lt. Da« ?5 aber leine Adresse trug.

^ften ^el zeigte weder Monogramm noch

' k 3 r " ^ - ^ ' Wgte Zähringen.
' ^ " N l e n e r verneinte; ein Expressbote hatte es
3! W ° N 3 " ° " ' " abgegeben.
! U"lw U 2 Herz zuckte gewaltig zusammen, und die

"ehm»n ' b " ' dieses Paket ohne Ndresse an sich
ii, Nln^s/.'. zu untersuchen, was es enthielt.
2 «ine A " M griff er danach, aber dann überkam

l l ' l l I .s ^ V " c h über sich selbst, und er stellte cs
H° 'f dm Tisch zurück

!>" üiwn, H o n so weit gesunken? Er gieng auf
>̂! U ' " " e r und fchte sich vor seinen Schreibtisch,
^njsH " Hand den Kopf stühend, mit der anderen

En " " Zeitungsblatt glättend, das vor ihm lag.
k. Hack "e er.
d?""Ne l / l ' u a einer halben Stunde hörte er Tessa's
3 Vian^°uben, sie sp^ch mit dem Diener. Jetzt gab
^ lhr das Palet, jetzt gieng sie damit in chr

ü,.. 3^3 " " p°ar Minuten! .̂  ,
^l l K / ! l ) i e l t es nicht aus. Hier bot chm der

"e Gelegenheit, seineu Verdacht zu bestätigen

oder zu entkräften. Er wollte, er musste diesen Zufa l l

Leise öffnete er die Thür zu dem Ballonzimmer,
das matt erleuchtet war, leise durchkreuzte er dasselbe;
er brauchte nicht einmal semen Schritt zu dämpfen,
derselbe verhallte lautlos auf dem dicken Teppich, der
den Voden des ganzen großen Raumes bedeckte.

Jetzt war er vor der schweren, heraba/lafsenen
Portirre angelangt, die das Ballonzimmer von Tessa's
Boudoir trennte. ... , .

Er schlug sie zurück; ohne zu zögern, ohne auch
nur einen Moment zu lauschen, trat er ein.

Da stand seine Frau vor dem Tische inmitte des
Zimmers, ihm zugewandt, «nd las einen Brief.

Er fah es, dass ein glückliches Lächeln um ihre
Livven schwebte, und er fah auch, wie dieses Lächeln
dem Ausdruck tödlicher Verlegenheit wich, als sie ihn

" ' M i t bebenden Fingern faltete sie den Vries zu-
sammen und legte ihn in das Kästchen zurück, das sie

^ .'Ich wusste nicht, dass du schon zurück bist,,
saate sie kaum ihrer Stimme mächtig.

Er'lächelte — ein furchtbares, kaltes, verzweifeltes

^ S t ö r e ich dich?- fragte er dumpf.
.Nein. nein. wie solltest du?»
Ih re Hände spielten nervös nnt dem Kastchen,

als ringe sie mit einem Entschluss.
«Es scheint doch, dass ich dich störe,, sagte Zäh-

riuqen immer in der nämlichen tonlosen, automates
hasten Art , «ich störe dich, nicht nur heut und hier.

sondern überhaupt. Sei ganz unbesorgt. Ich gehe schon.
Leb' wohl, Tessa!.

Die Augen der jungen Frau hatten sich weit und
starr geöffnet. A ls er sich jetzt aber nach einem letzten,
langen Vlick von ihr ab zur Thür wandte, war sie im
N l , neben ihm und umklammerte seinen Arm.

»Ralph,, stieß sie hervor und Todesangst durch,
bebte ihre Stimme, «Ralph, was willst du thun?»

Glanzlosen Ausdrucks begegneten die Augen des
Barons Tessa's flehendem Blick. Er sah weder die
Angst, die daraus sprach, noch die Verzweiflung, welche
aus ihrer Stimme tönte. M i t der Starre, die diese
beiden für einander bestimmten Menschen bislang ge-
trennt hatte, antwortete er i h r :

«Was ich w i l l? Mich todten, da ich nicht die
Kraft finde, dich mit mir ins Grab hinabzureißen!.

Sie hielt ihn noch fester, sie drängte sich an ihn
heran, ste schmiegte sich an ihn. bis ihr todtblafse«
Gesicht ganz nahe an dem seinen war.

«Das also war 's , , flüsterte sie. «das! O, mein
Gott - und ich ließ dich leiden, ich litt mit dir,
so schwer, so furchtbar!»

M i t einem dumpfen Aufschrei umschlang sie ihn.
«Ist es möglich? Du konntest glauben, das« ich

dir auch nur mit einem Athemzug untreu sein könne,
dir, du mein alles, mein Gatte, mein Geliebter, dir»
— die Worte klangen nur leise wie ein Hauch an sein
Ohr — «dem Vater meine« Kindes?»

Er hatte sie längst an sein Herz genommen, und
als er sie jetzt küsste, da fühlte sie seine Thränen auf

»ihrer Wange.
I (Fortsetzung folgt)
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" (Leichenbegängnis. ) Unter zahlreicher Theilnahme
aller Kreise der Vevöllerung wurde gestern die Gattin
des Fabrikbesitzers Herrn Albert Samassa , Frau Anna
S a m a s s a geb. Gregel, zu Grabe getragen. Die Ver»
blichene zeichnete sich durch Herzensgute und hervor-
ragende Mildthätigkeit au«, war Mitglied der meisten
humanitären Institute und eine edle Wohlthäterin der
«rmen. k . 1. ? .

— ( F ü r d i e A b b r ä n d l e r i n T ö p l i t z )
wurden durch das hohe l. l, Ministerium des Innern von
dem in Paris wohnhasten Ingenieur Henri Rousseau
96 st. 20 lr. und von Herrn Nnton Krisver in Laibach
als Ergänzung der bereit« vorgelegten Spende per 28 f l .
1 fi. der Landesregierung übergeben.

— ( F ü r Obdach lose. ) Herr Walonigg in
Littai stellt ein größeres Hau« mit acht Zimmern sammt
Zugehör in der Nähe von Littai einer infolge des Erd»
beben« obdachlos gewordenen Familie bis zum April des
nächsten Jahres zur Verfügung, und wollen sich darauf
Refiectierende an ihn persönlich wenden.

— ( H e i m a t l i c h e r K ü n s t l e r . ) Der lyrische
Tenor des Stadttheater« in Franlsurt am Main, Herr
Franz Naval ( P o g a c n i l ) , wurde kürzlich für das
Hoftheater in Berlin auf drei Jahre unter glänzenden
Bedingungen engagiert. Herr Pogacnil ist belanntlich aus
Laibach gebürtig und erhielt seine Ausbildung durch
Professor Gänsbacher am Wiener Conservatorium.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 29. Ma i l . I . gegen
10 Uhr nachts brach in einem dem Gemeindevorsteher
Johann Sporn in Nodice, Gerichtsbezirl Stein, gehörigen
Vienenhause, welches lnapp neben einer hölzernen, mit
Stroh gedeckten Dreschtenne und einer hölzernen, mit
Stroh gedeckten Doppelharpfe gelegen ist, Feuer aus,
welches dasselbe vollständig einäscherte. Die Rettung
der anderen genannten Objecte ist nur dem energischen
Eingreifen der Ortsinsassen von Vodice zu verdanken.
Sporn, welcher hiedurch einen Schaden von 200 fl. er-
litt, ist mit 100 fl. versichert. Der Brandlegung dringend
verdächtig erscheint der von der Sicheiheitsbehörde in Fiume
in seine Heimatsgemeinde abgeschobene Taglöhner Josef
Dreier von Pobruie, Gemeinde Bodice. Derselbe wurde
verhaftet. — l .

* ( D ä m o n A l k o h o l . ) Am 3. d. M . wurde in
einem Straßengraben nächst Eatez der 60jährige Marcus
Topliiel au« Cerina, pol. Bezirk Gurlfeld, todt auf-
gefunden. Da Toplicel am nämlichen Tage in berauschtem
Zustande gesehen wurde und der betreffende Graben mit
Wasser gesüllt ist, so wird vermuthet, das« der Genannte
in denselben fiel und ertrank. —r.

— ( E i n K i n d e r t r u n k e n . ) Am 29. v. M .
nachmittag« ist die dreijährige Tochter des Besitzers Josef
Srebec in Suhorje, Gerichtsbezirl Adelsberg, von dem
angelegten Uebergangswege, welcher durch lein Geländer
geschützt ist, in den Bach Suhorica gefallen und er«
trunken. — 1 .

— ( D i e E o l l e c t i v - G e n o f s e n s c h a f t ) der
Gewerbetreibenden des Gerichtsbezirkes Ratschach hat sich
nunmehr conftituiert und zählt dieselbe gegenwärtig 209
Mitglieder mit 70 Gehilfen und 30 Lehrlingen. — o .

— ( E i n L i e b e s d r a m a . ) Au« Trieft wird mit«
getheilt: Der 33jährige Tramway>Conducteur Victor Stock,
verheiratet und Vater dreier Kinder, unterhielt seit einiger
Zeit ein Liebesverhältnis mit der 25jährigen Beatrix
Widmar, einer bekannten Schönheit, die Zeitungsverläuferin
des «Piccolo» war. Am 4. d. M . abends hörte man
auf der Straße nach Opcina, der sogenannten Scala
Santa, Revolverschüsse und fand ein Paar, welches sich
in Todeszuckungen wand. Als sich Hilfe nahte, war Stock
bereits todt, das Mädchen, welche» au« einer Wunde an
der Brust blutete, lebte noch und rief: «Er hat mich
umgebracht, der Elende. Er schoss mich nieder!» Erst
spät nachts konnte das Paar agnosciert werden.

— ( V r a n d l a t a s t r o p h e i n e inemKlos te r . )
Au« Trieft wird gemeldet: I n dem Kloster Vanlo der
Nenedictinerinnen bei Frosinone brach am Pfingstsonntag
ein verheerender Brand au«, welcher das Kloster ein«
äscherte. 21 Nonnen konnten fliehen, zwei kamen in den
Flammen um.

— ( S t a n d der ö f t e r r . » u n g a r . B a n k vom
3 1. M a l . ) Nanlnoten.Umlauf 499,301.000 Gulden
( ^ . 6,643.000), Metallschatz 334,394.000 Gulden
(— 87.000), Portefeuille 143,658.000 (- j- 6.755.000),
Lombard 26.010.000 Gulden (- j- 181.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten-Reserve 45.902.000 Gulden
(— 6,878.000 fl.)

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 6. Juni.
I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des Reichsrathes

elangten heute zunächst mehrere Dringlichleitsanträge
in Nothstcmds-Angelegenheiten zur Erledigung.

Abg. Vlauthner erstattet im Namen deS Steuer«
Ausschusses Bericht über die Regierungsvorlage be-
treffend Steuer-Begünstigungen für die durch das Erd-
beden beschädigten Gebäude im Gebiete der Stadigemeinde
Laibach und Umgebung. Er macht darauf aufmerksam,
dass der Ausschuss zwei wesentliche Aenderungen an

der Regierungsvorlage vorgenommen habe; nämlich nach
dem Antrage des Abg. Dr. Foregger eine Ausdehnung
der Steuerfreiheit auf ganz Kram und Steiermarl, so-
weit sich das Erdbeben erstreckte, und die Bewilligung
der achtzehnjährigen Steuerfreiheit für Neu- und Um-
bauten in Laibach für alle während der nächsten fünf
Jahre daselbst aufzuführenden Bauten, ohne Rücksicht
darauf, ob sie durch das Erdbeben nothwendig geworden
seien oder nicht. Dadurch solle die Vaulust in Laibach
angeregt und so der Bevölkerung Arbeit und Verdienst
geschaffen, zugleich aber der Wohnungsnoth daselbst so
rasch als möglich abgeholfen werden.

Abg. Iax erklärt, von authentischer Seite erfahren
zu haben, dass von Baumeistern in Laibach ein Cartel!
geschlossen wurde, um die Preise für Materialien und
Löhne für die Neu- und Umbauten in die Höhe zu
treiben, fo dafs z. B. von den Baumeistern 2 fl. 80 kr.
Taglohn berechnet werde, während sie nur 1 fl. 60 lr.
zahlen. Redner wünscht, dass die Regierung diesem
Wucher im Bauhandwerke ein Ende mache, insbesondere
durch Berufung von Unternehmern und Arbeitern aus
fremden Gegenden.

Abg. Bkeznovsly hält eine Rede in böhmifcher
Sprache.

Der Gesetzentwurf wird hierauf ohne weitere
Debatte unverändert in zweiter und dritter Lesung an-
genommen.

Das Haus sehte hierauf die Berathung de«
fünften Hauptstückes der Steuerreform-Vorlage be-
treffend die Strafbestimmungen fort. I n Discussion
standen die §8 245 (< Erlöschen der Strafbarleit»),
247 (^Strafbare Handlungen»), 250 («Ordnungs-
strafen») und 251 bis 255 («Verjährungen»). Morgen
wird die Debatte hierüber fortgefetzt.

Die Eröffnung der Delegationen.
W i e n am 6. Juni.

Die Session der Delegationen wurde heute in
herkömmlicher Weise unter begeisterten Hoch- und Eljen-
rufen auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Die Dele-
gation des österreichischen Reichsrathes trat um 3 Uhr,
die Delegation des ungarischen Reichstages um 5 Uhr
nachmittags zusammen. I n beiden Körperschaften unter-
breitete die gemeinsame Regierung den gemeinsamen
Voranschlag für das Jahr 1896 und die damit im
Zusammenhange stehenden Vorlagen.

Die österreichische Delegation wählte den Prinzen
Ferdinand Lovkowitz zum Präsidenten, welcher erklärt,
die Wahl dankend anzunehmen. I m Verlaufe seiner
Rede gedenkt der Präsident des verstorbenen Erz-
herzogs Albrecht mit Worten der Trauer und erwähnt
voll Anerkennung des abgetretenen Ministers Grasen
Kälnoky, der es verstanden hat, unserem Vaterlande in
schwierigen Zeiten die Segnungen des Friedens zu er-
halten. I n der Hoffnung, dass dies auch seinem Nach-
folger gelingen werde, begrüße er denselben voll Ver»
trauen. M i t einem begeistert aufgenommenen dreimaligen
Hoch auf den Kaiser schloss der Präsident seine Rede.

Zum Vizepräsidenten wurde hierauf Delegierter
von Zaleski, zu Schriftführern die Delegierten Fürst
Clary, Lorbeer, Ebenhoch und Baron Oppenheim ge-
wählt.

Se. Excellenz der Herr Minister des Auswärtigen,
Graf Goluchowski, legte sodann die Vorlage des ge-
meinsamen Ministeriums auf den Tisch des Hauses,
werauf die Nusschusswahlen vorgenommen und die
Sitzung geschlossen wurde.

Der Empfang der Delegationen bei Sr. Majestät
dem Kaifer findet Samstag den 8. d. M . um 1 Uhr
nachmittags statt.

Der geme insame V o r a n s c h l a g pro 1896
zeigt ein Gesammt-Vrntto-Erfordernis von156,291.463
Gulden. Nach Abschlag der Bedeckung von 2,692.175 fl .
bleibt ein gesammtes Netto-Erfordernis von 153,559.288
Gulden. Hievon ab die mit 49.047.140 fl. prälimi'
nierten Zollgefälls-Ueberschüsse, verbleibt ein Erforder-
nis von 104,552.148 fl . Hievon die zu Lasten dts
ungarifchen Staatsschatzes vorerst abzuziehenden 2 M .
per 2,091.043 f l . abgeschlagen, erübrigt ein durch die
Quotenbeiträge zu bedeckendes Erfordernis von
102,461.105 fl., wovon auf die Länder des Reichs-
rathes 71,722.774 fl.. auf die ungarischen Länder
30,738.332 fl . entfallen. Verglichen mit dem Budget
von 1895. ist der Quotenbeitrag der Neichsrathsländer
1896 größer um 1.860.401 fl., jener der ungarischen
Länder grüßer um 797.315 f l .

Der Heeresvoranschlag weist ein ordentliches Er-
fordernis von 122,215.042'fl. auf, Bedeckung 2.469.873
Gulden, mithin unbedecktes Erfordernis 119,745.169 st.,
außerordentliches Erfordernis 14.389.659 f l . Eine Ver-
gleichimg der ordentlichen Heereserfordernisse pro 1896
mit der Bewilligung für 1895 ergibt pro 1896 eine
Steigerung des Nrutto-Erfordernifses um 3,713.576 sl..
eine Erhöhung des Nelto-Erfordernisses um 3,699.213
Gulden.

Der Voranschlag der Kriegsmarine beziffert das
ordentliche Erfordernis mit 10.364.060 fl., das außer-
ordentliche mit 3,117.200 f l , insgesammt fonach mit
13.481.260 st,, gegen 1895 mehr um 500.000 fl .

Der Voranschlag pro 1896 für die LmMnW.
Truppen und Anstalten in BosniencherceMM ^
ein außerordentliches Hrereserfordernis von 3,"". . ^
nach. die Bedeckung beträgt 400.000 st. " ^ ' " M
sich das Nftto-Erfoidernis anf 3.519.000 ft/ " ' ^ <
gegen 1895 geringer um 63.000 fl. ist. v ^ " i.
fallen nach Abzug von 2 pllt. zu Lasten °es « '».
schen Schatzes auf die Reichsrathsländer 2 F ^ " ^
auf die ungarifchen Länder 1.034,560 fl. Vom « p
ordentlichen Hreresbubqet ist hervorzuheben oe,
Rate per 1.800.000 fl. zur Fortsetzung der ve^", '
der Repetiergewehre und Carabiner. ^laninit'

Da mit dem pro 1891 eingestellten ̂ '
Erfordernisse per 9.772.300 f l . bloß die NeubewW^^
der Infanterie, der Iägertruppe und der ^« ^
beendet ist. spricht das Kriegsmimstenum !" ^
successive Nenvewaffnung der übrigen T " M « ^ z
zur Schaffung eines ausreichenden ^ ' ? k ^
an Repetiergewehren eine Erhöhung des ^reo ^
20,027.700 fl. auf 29.800.000 fl. an. wovon " ^.
wähnte Theilbetrag per 1,800.000 fl. p " ^ ^ ' b '
gesprochen wird. Die Schlussrechnung pro , ' ^ M
einen wirklichen Erfolg der durch die Ouom>
zu bedeckenden Ausgaben per 94,475.740 f l , ̂ M
über dem pro 1893 bewilligten, durch ^ " ^ 5 8 6 ? ^
zu bedeckenden Gesammterfordernisse von 1 0 5 ^ ' ̂ l
eine Verminderung der Leiswngsschuldlgle'l
Reichstheile um 9.119.526 fl . ergibt. .«MriBb

Das Gesammterfordernis des Kriegsnun'! ^
nämlich des Heeres und der Marine, weis u u
1895 eine Erhöhung von 4,063.000 fl. aus-

Parlamentarisches. ^„i
W i e n , " " ,!

miva l l l '
I m Steuerausschusse kam der Antrag " " ^e

zur Berathung, wornach durch die Steuerrc ^ ,
Verkürzung des Wahlrechtes nicht plaMe'' ^ .
Der Herr Finanzminister erklärt, der Antrag? gz
ciere der Wahlreform, fei deshalb unanneym« ^ ,
gehe nicht an. so lange die Wahlreform " " M e l ' '
geführt wäre. eine Grenze zwischen allen neue» ^ ^ ^
anlässlich der Steuerreform zu ziehen. ^ ^ s t a K
den Antrag des Referenten, wornach bis M M ^ c <
kommen der neuen Wahlreform — durch dle n e l . ^
gesetze - eintretenden Nachlässe und ^ m « ^ h l '
den Verlust des Wahlrechtes für die b'sher " ^>>
recht genießenden Staatsbürger nicht bew'"" ^ B

Abg. Dipauli erklärte, er halte U U c M k "
aufrecht und würde nur unter gewissen M" " "
zustimmen. .̂ , , „ besass

Ein Communique der deutschen L w l " ^ ^
Die Partei beschloss in der Erwartung, oa' .^ M
Wahlreform-Entwurf des Subcode's "e l " ' ' t̂sche"
befserungen erreichbar sein werden, dAd 'eo U
Linken angehürigen Mitglieder des WahlM D
schusses für da« Eingehen in die S p e c ^ .
die Wahlreformvorlage stimmen, aber 1^ sM"
Generaldebatte den Parteistandpunlt veri"

< F e l e g r a t N t n e . . ^,

Florenz, 6. Juni. (Orig.-Tel.) b" te " h -
1 Uhr 36 Minuten wurde ein starker s ^ ^^e l ' " »
zwei leichtere Stöße folgten, verspürt, ^ r ^ 0
w..rde von Schrecken ergriffen und MHt ^ ^
Häusern auf die Straßen und P l a v ^ n'°^
jedoch in der Stadt lein Schaden angers
zu sein. Nachrichten vom Lande

Angekommene Fremde.
Hotel WYd. < - U S

Am 5. Jun i . Deichmann, Kf" . , E'<en"X^er'N: ^st"'

Civile Geometer, ssu^ine. - Scherster " ' ^ M i '
Mauerlirchen. - Krizman, Beamter, N"'«'
Steuereinnehmer, Loitjch, —

Verstorbene. ^ 5 , ^ '
Nm 3. I u n i. Johann Specl. Nrbe'ter, ^ , .

llma.Lamm 5l>, I ^ l ^u l l i » '» !"»>«"""'"> .„side, """
Am l!. J u n i .

bescher. 47 I . . Einfasse 1U, 2 'u l ie r " ' , ^ ^
I m S f t i t a l e - 4 ? I

?l m 4. I u n >. Agnes Ielouca», « "
l̂ sliinuinu, v«ll<sle»<li.

/ ^

- ,-Z LZ 5 5Z W„,d d"v' 3-Z.5

l ; , . . N . ?' l4' i l 2 4 4
« . « b . 7 3 4 « 1? l l W. schwach U , , , , , ? "

Das TaaMniltel der Temperatur ^" - ^ ^ T s y
dem Normale. ^ — — - ^ " " ^ s c h " ' "

Nemntworllicher Redacteur: I " l 'Us M ' " ' ^ "
Nitter von MM«».
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Verzeichnis der Spenden
" t die durch das Erdbeben heimgesuchte Vevölkerung

Krains.
>̂m ^ ' ^ " -̂ -̂ Landesregierunn für Krain sind eingelangt:
!,,»/n,NemkUl Henri Rousseau in Paris durch das hohe
^7""'stenuln des Innern 24 fl. 5 l r . ; î andeck. Bezirls«
M m " ) ^ ^ SlllumlungSergebniS 1!l7fl, 17 lr.; Innsbruck,
üoiw 6 ' ^ ' Taiunilungsergebnis 14« j l . 80 lr.; ein Unge
^">er aus Oberlrain 10 si.; Wr..Neustadt, Bezirlshauptinann»
^ vamnilunsssergebnis 14« fl. 10 lr.; K'remsier, Bezirls»
Nz?"n>ch°ft, TllmmlungSernebnis 2« sl. 70 lr.; Tternber«,
H > , ^""""schaft, Sllmmlunsssergebnis 420 sl. 51 lr.;
' M r ^lidrspräsidium, Sammlungserssebnis 148 fl. 36 lr . ;
^ttaa^'' ?^rr..unl;. bilföverein in Nürnberg, das vorläufige
litt) W/ einrr in Mitgliederlreisen veranstalieten Sammlung
luna^ , ^ ' ^ ^ ^" lr.; durch die Statthalterei Linz, Samm-
M n , ' ^ ' und zwar: Bezirlshauptmannschafl Gmunden
Atzirl^ " ^ ' Vezirlsliauptnlannschllft Schärding 1035 fl.,
M Ä°"ptnlannschaft Pcrg Z20 sl. 44 lr., Vezirlshauplmann-
llin«. ""Zdorf 202 f l . W lr. und vom evang. Pfarramte Nell-
^ t t w i ^ ^ ^ ' ' " N""'^n 3874 sl. 36 l r . ; durch die
Kwn? . 'n Iara Sammlungscrgcbnisse, und zwar: Nrzirts'
<tF^"sch°ft Lesina 170 fl. 80 lr., Bezirlshauptmannschaft
5«» . fl-, von der Handels« und Oewerbelammer in Nagusa
lMt'y!!3 ganzen 227 st. 80 lr.; Littau. Bezirlshauptmann«
lttriiani« ^ - ^^ lr.; Niederiisterr. Escomptebanl als Theil-
<Vb ! °^ 'n Wien durch Prinzessin Alexandrine Windisch.
Utsulin ,l°"st°lteten ssestes zur gleichmäftigcn Velheiluig des
l̂>lch ^ ^ ' " , . und ssranciscanertlosters den Velrag von 2000 fl.;

Uüb ,w ^llbtvorstand in Ncutitschein die Sammlungsergebnisse,
^ ^ ' Sammlung der Stadt Neutitschein 220 fl. 65, lr.,
iG ^""nde.Ausschusse 50 fl. und von der dortigen Spar-
A i l ^ ' ' '"' llanzen 320 fl. 65 lr.; Ihre Hoheit Prinzessin
hun ? ä" Sachsen-Weimar 30 Marl, Graf und Gräfin Plater<
^ " fl>, Comtessr Beatrice Plater 1 st., Graf Peter ssorni

5 st., Baronin Bourgl^ianon.Talm 5 f l . , Gräfin Olga Mera-
viglia 10 fl., Gräfin Marie Meraviglia 10 st., M. N. 5 fl,.
Baronin Caroline Ludwigstorff 5 fl., Varon Rudolf Ludwigs'
torff 5 fl., Gräfin Iellacic'.CHristalnigg 5 fl., Fürstin Salm.
Dyck 10 fl., Graf Mfons Aichelburg 10 fl., Frau von Nm-
brofioni.Vr^zourt 3 fl., Gräsin Adelheid Kottulinsly 10 fl.,
Prinz und Prinzessin Moriz Hohenlohe 10 f l . , Gräfin Marie
Aichelburg 2 fl., Prinzessin Elsa Hohenlohe 20 fi.. Herr
Ernst von Lehmann 2 fl., Gräfin Sz^chenyi-Herberstein
11 st., Gräfin Lamberg-Aichelburg 20 st,, Gräfin Welsersheimb-
Zoiö 10 st., Baronin Leonore Puthon 10 fl., Gräfin von
Hartenau 10 f l . . Gras und Gräfin Alfons Henclel 10 fl.,
Comtesse Olga Pückler-Limpurg « st., Baronin oe Traux<
Zois 10 fl., Baronin Constance Chr. de traux 10 st. Summe:
222 fl. und 30 Marl. Ergebnis einer Sammlung der Fürstin
Salm'Dycl in Varese- Gras und Gräfin Mnigsegg'Bellegalde
50 fl., Prinzessin Bertha Oettingen 2 fl., Erbgrus Könisgegg
10 M., Rev. W. Cobbs 30 Franc.

XIX. Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomitt ein-
gelaufenen Spenden.

C. Schrader in Etolp (Pom.) 4 80 M l . -- 2 fl. 84 lr.,
C. Krebische, Buchh. C. Kriegerherdl in Aschaffenburg, 12 M l .
^ 7 st. 12 lr,, KarI WHm in Laupheim 30 M l . -- 17 st. 81 lr.,
I^e8t»k^ räcill v pieäticid, 25 st., Pleä3t»veu8tvo mü»t»
Nockync' 10 f l . , Bürgermeisteramt Leitmeritz 140 st., Otto
Georg Müller in Chemnih 5 M l . - 2 fl. U7 lr., Gemeindeamt
Reiterschlag (Südböhmen) 25 f l . , Friedländer Bezirlssparcafsa
inRaspenau 5 st., GeorgRevassn inEperies 5 st., Gustav Felix
in Solingen 10sl,, 0l>oc,l raäe m.>»l«l Vgstina 100 st.; durch
I Perdan: Actien Gesellschaft Union in Linz 100 fl., Franchini
«l Comp. in Genua 10 st., Wolf <K Sohn 3 st., Munioue
^clri»tic», äi Liourtk in Trieft erlegte abermals 500 st.; Chancel,
Pere H Fils in Marseille 20 st,; Ungenannt aus Tüplih 10 fi.,
Dr. Philipp Steiner, Bischof von Stuhlweißenburg, 20 fl..
Th. Stern in Wien 3 fl., M l zu Zirez (Ungarn) 25 fl., Eduard

List in Graz 25 fl., I . Klimckovsly in Freiheitsau li fl.,
Piaristen in Budapest 10 fl., Engel Hilde Laurii, Gutsbesitzerin
in gobelsber«, 50 fl., Bruin 4 M l . -- 2 fl. 36 lr., R. Wohlfahrt
in Trieft 10 st., Slandalsly 5 fi.. E. Ebcrl 20 Lft. ^ » fl. 80 lr.,
I . Morgenstern 3 fi., Otto 1 f l . , John Tori, Ninsted, Minn.,
23 fl.. ein geliehener Gulden 1 fi., Ungenannter aus Prag 5 st,
Sammlung des Magistrates der Marllgemeinbe Schwaz in Tirol
139 f l . , Sparcassa-Direction in Allensteig 50 fl., F. Gaspari
in Echweidnih 5 M l . — 2 fi. W lr., llicrll^u» t,l-»nilnlo» v
Lluvenjem 6r»(jcl 300fl., IstvanKaudeinVacz 5X)fl., St. Nincenz»
Verein in Husten, Westfalen, 4 M l . ^ 2 st. 3? lr.. Joses Eisler
in Resicza 2 st., Gemeindeamt Unterpremftetten 5,0 fi., OKecn l
ut2<i Luliusoviee Iere?:in 28 st. 30 lr., (id«c m«»tll llenetov»
10 fi., zusammen 1822 st. 93 tr., dazu die früher ausgewiesenen
5,5.428 fl. 39 lr., Gesammtsumme 57.251 fl. 32 lr.

Für die innige Theilnahme während der Klanl»
heit und bei der Beerdigung unserer innigftgeliebten
Gattin, beziehungsweise Tochter, Schwester und
Schwägerin, der Frau

Gabriele Zech geb. I h a n
Lehrerin in Neumarltl

sprechen den besonderen Danl der hochwürbigen Geist»
lichleit, der lübl. Schulleitung in Ncumarltl, den
zahlreich erschienenen Lehrern und Lehrerinnen von
Krainburg und Radmannsdorf, den Herren Beamten
der Baumwollfpinnerei und Weberei in Neumarltl
sowie auch für die vielen schonen Kranzspenden aus.

Kerdinand Hech, Gatte.
im Namen aller Verwandten.

Oklic
^vršilne zemljiščine dražbe.

foia k r- o k rajno sodišče v Zatičini
\ j * znanje:

*<%• p r o S n J ° Franceta Sepeca (po
dra?.

JU ^irnatu) dovoljuje se izvräilna
3ggQ a ^ r»ne Slrekeljevega, sodno na
*etoliJOld> i n 2 0 ° g° ld- cenjenega
obdii a v l o ž n a Sl- 1 5 i n 1 3 7 k a l -

" e ^rapreče,
<W* l o H e določujeta dva dražbena

va> prvi na
kfon. 4. j u l i j a

^g« na

Pri t
 a t o t ! 11. do 12. ure dopoldne,

bo ê !
t t H°diäfä s pristavkom, da He

** al z e m ' J ' a č e Pr^ prvein r6ku le
öfUKe Č e z c e n i t v e n o vrednost, pri
^dal r ö k u p a t u d i p o d t 0 v r e d n o s t J °
si(Wražkeni pogoji, vsled katerih je
ÂudK V 8 a k P ° n u d n i k d o l ž a n » P r e d

^öto ^ 0//° v a r Ä ö i n e v r o k e d r a ž "
^Pisrrir k o r n * s a r J a položiti, cenitveni
v r e

 l k in zemljeknjižni izpisek Iež6
^ t r a t u r i na upogled.

doe AJ^- okrajno sodiAče v Zatičin
•^y- aprila 189&.

c k
 O k l i c -

^bli • ^" de^- o^röJ110 HodiSče v
^ m d»je na znanje, da ae je na I

proönjo Terezije Vrtačnik z Viča (po
dr. Storu) proti Jakobu Selanu iz
Vnanjih Goric v izterjanje terjatve
245 gold. 52 kr. s. pr. iz poravnave
dne 15. januvarja 1894, št. 519, dovo-
lila izvršilna dražba na 100 gld.,
990 gld., 100 gld., 220 gld. in 130 gld.
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. si. 1035, 1089, 1200, 1233 in
1262 in priüklinami, vrednih 199 gld.,
zemljiäke knjige kat. obč. Brezovica.

Za to izvrsitev odrejena sta dva
roka, na I

3. j u 1 i j a in na !
3. a v g u s t a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči 8 pristavkom, da se bodo (a
pose.st.va pri prvem roku le za ali
nad cenilno vredno.sljo, pri drugein
pa tudi pod njo oddala.

Fogoji, cenilni xapLsnik in izpisek
iz zemljiäke knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSči
upogledati.

G. kr. m. del. okrajno sodisče v
Ljubljani dne 15. maja 1895.

^2276) 3—2 St. 3013.
Oklic izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Kamniku

daje na znanje:
Na prošnjo okrajne posojilnice v

Kamniku (po dr. Temnikerju) dovo-
ljuje se izvröilna dražba Janezu .Slugi,

kpo.seBtniku iz Ömarce, lastnih, sodno
- - . • _ . — _ ^ ^ — — — ^ —

na 2447 gold, in 50 gold, cenjenih
zemljidč vlož. St. 46 in 222 kal. obč.
Smarca s pritiklino, vredno 62 gold.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

i 2 5. j u n i j a
' in drugi na
1 26. j u l i j a 1 8 9 5 ,
' vsakikral ob 11. uri dopoldne, pri tern
Uodiftci s pristavkom, da se bodo ta
I zemljiäöa pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
roku pa tudi pod to vrednostjo oddala.

Dražbeni pogoji, vsled kalerih je
sösebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 % varščine v roke dra?.-
benega komisarja položiti, eenitveni
zapisnik in zemljeknjiz.nl i/.pisek leže
v tusodni pisarni na upogled.

C. kr. okrajno sodisče v Kamniku
dne 12. maja 1895.

(2328) 3—1 Nr. 2059.

Feilbietungs-Edict.
Von dem l. l. Bezirksgerichte Ober«

Laibach wird zur Vornahme der öfsent«
lichen Feilbietung der der Maria Koiir
oonVlitterdorf gehörigen, aus 3557 fl. ö.W.
geschätzten Realität E. Z. 19 der Eat..
Gde. Butajnova sammt dem auf 15 f l .
bewerteten lunäu» in8trultu« der

2 5 I u n i
für den ersten, der

2 6 . J u l i 1 8 9 5
für den zweiten Termin mit dem Beisake
bestimmt, das« diese Realität, wenn sie i
bei den» ersten Termine nicht wenigstens

um den Schätzungswert verlauft würde'
bei dem zweiten Termine auch unter
demselben hintangegeben wird.

Kauflustige haben daher an den ob-
bestimmten Tagen um 11 Uhr vormittags,
bei diesem Gerichte zu erscheinen und können
vorläufig den Grundbuchsstanb und die
Feilbietungs'Bedingnifse in der Kanzlei
des obgenannten Bezirksgerichtes einsehen.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am
2 1 . « a i 1895.

(2279) 3—1 Nr 968S.

Reassumierung neuerlicher
executiver Feilbietung.
Von dem l. l. ftädl.-del. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
E l wird die mit dem diesgerichtlichen

Bescheide vom 31. März 1894, Z. 6793,
bewilligte, sohin aber siftierte Feilbietung
der Realitäten der mj. Anton, Maria,
Narthelmä, Johanna und Josef Sever
von Kozarje Ginl. Nr. 314, 315. 316,
317, 318, 319, 320 der Cat^Gem.
Dobrava zur hereinbringung der For-
derung des Dr. 5osef Sajooic von Laibach
per 3000 f l . s. N. im Reafsumierung».
Wege neuerlich auf den

10. J u l i
und den

10. August 1 8 9 5 ,
jedesmal um 11 Uhr vormittags, mit
dem Anhange des ursprünglichen Bescheide«
angeordnet.

K.l.ftädt..del. Bezirksgericht Laibach
am 20. M a i 1895.

Course an der Wiener Korse vom 6. J u n i 1895. ^ ^ ^eu«, «0««^
°°^°"''snl»h»n. «tlb «»l.

«?'"'der. » ° ' ^ ' ' - ' < > " ! . , < » , ! "

lH. .. ""< manner-Hui« ,<>> 3» !0« 5N
'««n? <"/. N,!>'„,.7^l October ,o, Ul) ,l»l lX»

" " " d«n " ^°"''»'"°m, l n , «»«01 7U

V?"b°>PI.« ?^°''> »'/<"/., " » - "!«'-

^?««!^ -" ""

" ^ " 1 ' ^ ^ " w l^/. «4« ,. »4,-«>

»tlb «a«
Vlnn Gt««t« « r Z»hl«n>

ül»ts»o«»e«e Vlfenb.'Prlur.»
vbll»atlone».

«lilabfthbahn SOU U.5UU0 M .
für »<X> 3)i. 4"/° »»»' » l » 0 - ^

El<<abt»libahn, 40« , l , »000 Vl .
»0(1 Vl, 4"/„ l»3 « l24'i»U

ss«»z Iosfpl, «., «m, l«84, 4°/, l N « - . ,N0 »k!
GaüzNchs »arl Uudwlg - «nhn.

«M, ,»«l. »!»<» si. S. 4°/« . l!!,cu l00 b0
Vl,lllslb,l««Uahn,<tm.l»»4, .

4°/„ <dw, S< ) E . , < l W fi,N. l l l , ' . l0140

Un«, »oldrenle 4°/„ per «asst , ^ „ , , ,«z, oi»
d<° dlo. per Ultimo . . . . lÄli »ö <»2'l»
dtl>, N,n», in llronenwähr,, 4"/,.,

ste,!,rsls<ftir«WKron„!Äom, W lü 9« »5>
4"/u dlo, dlo. p « Ul«m° . . W »« »N 4N
b«o.Vl.<t.«l.«oIdl<>ufl.,4'/,''/» »«:»<» «N'lit»
d<o. blo, Sl lblr nx» fi., 4'/,"/„ »0» !ib <«4 «l»
dlo. Elaat« 0bl<«. <Ung, ONb)

v, I . l»7«. b°/l, l»4-«, l»5.'4<»
d!o.4>/,°/n Schanlr,gal «bl. Obl. lNl — l N l ^
dto, Präm.^Nnl. b ><»<> st b, W, <»» - l!>» —
dtu, dlo. ». bNfi,«. W, 1 5 » . >b» —
lh,!ß >«,«. L°!e 4«/., l<»<> fi. . ,4« — 149—

Hrundenll.'Gbligalionln
(siir llx» fi. < l M ) .

l>°/„ »ali^chf
lV/n nifberUslerrfichüchs . . . lNU'7ü — —
4°/„ lroalilchr und slavonilckr . »« 75 - - - -
4"/« „Nffarilchr («<»» fi 0. W ) . 98-3« 99'.'«'

Andere üssenll. Hnlehen.
Dona» Ml«, Lol, 5»/« . . . . l 3 l «»l32I><»

blo. «nltlhc l«7« . . l M - l » l lU' l«
«nl,l,sn der Slab« «vrz. , . lii-ül» - - —
«»Isysn d, Llablglmewo« «Urn »07 «l» ll>7 «»
VInllys» d, Eladtgrmslnds Wie»

(E!lb,r ob,l «uld) . , . . «3« 7b l»!l'7l»
Plämi,» VI»!. d, Tladlgm, W i „ , l?4 - ,75 -
»Oljfbau «nlchen, b,rlo«b, ü° „ ,Nl ?b n»»-7o

4°/« Krainer Uand^ «nl«h»n . »» »ü » -

»elb « » «
Dsanbbrieft
(süllOUfi).

«obcl.»ll«.«st.<nb0I.vl.4°/««. _ . _ . . . . .
dt°. „ .. »nüU .. 4°/« - . _
blo, » „ WbU „ 4°/„ 1VU . . 1 U U . ^
blo. Pr«m,'Schldo. »°/«,l.<tm, ,,«-.,,»_
dlo, dlo, ««/<., I l l t m , I!»?!, ,18 5«

Nüslerr Lande« Hyp, «ns<4"/« ,u« .. ,uu »o
Oefi,'UN«,«»nl verl. 4'///.. lou 40 lU, !i(»

dto. dlo. ., <°/° . IW'40 l u , «u
dlo. dlo, «>Mr, ,< 4°/, . 10« 4« w l »N

Eparlllss,,«eft . » « I '̂/,°/, »I, lUl «» — _ !

^sloliläl»«Vbligalion»n
(für NX, si).

ss,rb!nand« «ordbahn «m. ,»»«! ,cx, «u , l „ «»
Oefttlr, Norbwfslbahn ,. . . « l «> l«3 «»
Gta»l«bahn ll»4 — Li,.'»-.
Sübbahn k 3°/„ ,73 _ , 7 4 . . .

dto, b b°/„ l»ll 75. ,3» ?ü
Un«,'l,a«, «ahn . . . . . > , < > . - „ , _
4"/„ Unterllainer »ahnen . . »»^_ l « , —

Plyers» «oft
(per Stück).

«ubaplst «»sil l« (Dombau) . » . , « . ^
«lreditlole >W fl l»9 ü!) »lw bl»
«larl, liolt " 0 . « M . . . b»._ « „ . _

! 4»/„ Donau Dampflch.lNO st.LM. l4« 1 5 « . .
> O e»el iio!'' " sl «zz-b<> «4 ül»

Palssy «oft " si^ «M. . . f.». ^ «,.._
«otlieii »rr»z, Oesl.Vel. v . l u N , ,7 75 ^ »ü
«lllhsl, «reuz, UngVe!»,, b f i , , , ^ 1 , , , 7 ^
«udolpl» ii°Ir l « st »<-— 25, ̂
Salm «ole 4C fl. <lM. . . . ?,-«) 7«5(»
Sl..«enol« Uose 4» fi. «Vl. . ?z — 74.—
W«lbs«eli>'«°le »« si, « M . . . »4-- — - -
Wlnbllchgrllh L°le «<> fi, <lM. . - >
«,»1 Sch,d,3"/„Präm, Vchulbv.

d, «obfnlredilalistall,l,<tm. . !9'üO «l»!^
dlo, dl» l l , <tm <»«». . . X8— 8 l ' —

^ L«lb«ch,l Uose «>»0 «

»«ld «««
ßank-Alll«

(per Ttück),
«ln«l° Oesl, »anl »«) fi. S0°/,». »74-50 ,7b -
Vantverei», Wiener. !<X> fi. . lS7 — l«!l -
Vodtl «>,<l,0tst,,l»UUfi.S.40°/, b«7 — « « —
«rbl. «nst < Hand » «, »V0 fi. — - — -

dto, dto, per Ultimo Stptbl 40» - 4«» üO
«lrebllbllnl, «llg »n,,, l«X! f l , . 4!»(i lH 49! 5V
Deposttenbanl. «ll« , «UV fl . »54-- »l»l» bU
<t«eomptf'»e<,, Nbrssl,. ü«> fi. «l l. — »l»5 -
Viro u, lassen» , wiener,»«»«. «Lii — ll»4 —
Hyp°th,N),,0ef<,.l!<»«fi,i!ü°/„«, «»-- l» «»
Lünderbanl, 0es<. »»«« fi, , , ,<« ?ü »»4 75.
Oefterr unaar, Van» «XI fl , »l/?l» io?7
Unionban» »<»<> fi »4i» — »4V -
«erlehrsbair». »Ill«,, l4U fi, . ,»5 — «»« . .

Altien von Hl»n«part«
Anlernehmung«

(per Ltüll),
«lbrech» «ahn z«W fi, Silber . —-- — . .
«u<s!a l e p l , <l«enb. 8(w fi. . . i?«u i7l«>
Vlhm, Norbbahn I«> fi. . . ü!,ü — 30« —

d!u. ÜNestbahn «<«» fi. . . . <«4 »u 4»b l,l>
«u!ch<!fhr»ber <5i«. b<X»fi.«N. ,üilb ,ü,!>

dlo. bto. (lit, U) NX, fl, . bN». l»7l —
Donau Dampflchissahrt« > «es.,

oefterr. «x» fl, « M , . . . I.7N — b»N -
Drau<t,(»t!°tt,°Db, Z.)wx>fl,V. ^ - _ _ _ . ^
Duz Äobei!bachel<t, H u«»üsl,V. 9 0 « , », f.l>
Ferdinand» Norbb, l<«X» fi,<lz«. 5»»0 3700
Lemb.lzernow I«s<h ltisenb.»

GeleMchaft l«<X) j l . O, , , . zz.« s.o 59» ül>
Lloyd, vest., I i i e « , k>,x,fi, «3», «,7 — z?<» . .
Oefterr. «orbwestb, » c w f i L , ««> ?» «9l ?l,

dlo, blo. slit, U) »(X» fi, K, i!!»l, «» »9U —
Pra« Duler Eileich 1l><>fi,E, . «ll»'- l l»--
Llebeobürzer «tüenbahn, Erst, — - - j — —
L!aal»eise,lbah!i itO» fi. G, . . 4»« 75. 433 L!>
Sübbah» »<«> fi. S l l i ,>
Sübnorbb. »jerb. «. »!w fi. <lVl. »,î
Iram»»y-»e!..«lr.,l?0fi.».!». b(w

dU». »m.ll«?,»(»ust. . . . — ' — ' - —

rtt»»^lc<in! l«v fi. . ,<» !̂ > «^
N^Hali«.»<lmb.z«x.fi.Vtib^ l i l ^ ^ , .

indnstrll^ANl«
(per Stück).

««u«el„ «ll,. »p.. ,«) fi, . ,^..

vragel W»n,^Ind. »ei. «x» fi. ?,, . . ,,
^ " l ° ^ ° N . Ttelnlohlen ««) fl. !?««_ 7.,',
„Schl«^lmühl".V»Piei1..«x,,, ?«,, , , ,
„Vtevrerm.", Papier, u. vi
Xriwller Kohlenw.. »ei. ,
Wllffen1.°«.,Osfi.!n»<n,,' >
«»«onLeibanft., «ll,., in Pell,

W fi «,»— ü,!. „
« r . V»u«e!elllch«ft <l» fi. . . , „ . < ^
«ienerber,« Zl^,l«ll!en°»,l. «64 bo «,^ .

D»vis»n.
Ilmfterdnm l<»o,<. ,,<>>,
Deullche platze > ',
Loxbo» . . . . ,

k l . Pf lrr«.«!« , . . ' ' ' 1 . / ^ ' ' . ^

D»lul»n.
D,>cn<s» , j . ,,^

->l»n' '. ^ , 1 . ,


